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Nematoden aus dem Grundsehlamm des Mosoner Donauarmes 
(Danubialia Hungarica, XXXIV) 


Von 


I. ANDRÁSSY * 


Herrn Professor Dr. Endre Dudich 
zum 70. Geburtstag gewidmet 


Nachstehend berichte ich über einige Nematoden-Arten, die in den Jahren 
1962 und 1963 von Dr. A. Berczik (Institut für Tiersystematik der Univer- 
sität zu Budapest) aus dem Mosoner Donauarın gesammelt wurden. Genannter 
Arm, der längste Nebenarm der ungarischen Donaustrecke, beträgt eine Länge 
von 129 km und stellt einen echten Strom dar. Die Proben wurden im mittleren 
Abschnitt der Mosoner Donau entnommen, und zwar in der Umgebung von 
drei Ortschaften: Mosonmagyarövär, Magyarkimle und Licköpuszta. Sämt- 
liche untersuchte Proben entstammen aus dem Grundschlamm des Stromes, 
etwa 10—20 m vom Ufer entfernt. Das Material ist darum beachtenswert, da 
das Benthos der Donau nematologisch bis jetzt unerforscht war. 

Die Sammelorten waren die folgenden: 


1. Mosoner Donauarm, südlich von Mosonmagyaróvár, Grundschlamm, 20. 
VI. 1962. — Plectus rhizophilus (4 2), Theristus dubius (3 &), Monhystera mac- 
ramphis (6 2,2 3), Monhystera filiformis (10 2), Punctodora dudichi (25 %, 
4 g), Eudorylaimus carteri (2 juv.) und Thornia hirschmannae (1 g, 1 juv.). 

2. Mosoner Donauarm, Magyarkimle, Grundschlamm, 20. VI. 1962. — The- 
ristus dubius (4 2), Monhystera macramphis (2 2) und Punctodora dudichi (24 
2,18 4). 

-3. Mosoner Donauarm, Licköpuszta, Grundschlamm, 20. VT. 1962. — Plec- 
tus rhizophilus (2 juv.), Theristus dubius (2 juv.), Monhystera macramphis (3 2), 
Monhystera filiformis (5 2?) und Punctodora dudichi (8 2,14 d, 7 juv.). 

4. Mosoner Donauarm, südlich von Mosonmagyaróvár, Grundschlamm, 8. 
VIII. 1962. — Punctodora dudichi (19 $, 6 g). 

5. Mosoner Donauarm, Magyarkimle, 8. VIII. 1962. — Plectus rhizophilus 
(1 2,1 juv.), Monhystera filiformis (1 2?) und Punctodora dudichi (1 2,1 juv.). 

6a. Mosoner Donauarm, Magyarkimle, Grundschlamm, 27. V. 1963. — Plec- 
tus rhizophilus (1 2), Monhystera macramphis (1 2), Monhystera simplex (6 ?), 
Monhystera dispar (1 2, 2 juv.), Monhystera filiformis (3 2), Punctodora du- 
dichi (11 2,10 g, 5 juv.), Tripyla papillata (3 juv.) und Mononchus trunca- 
tus (4 juv.). 


*Dr. ISTVÁN Anprässy, Egyetemi Ällatrendszertani Tanszék (Institut für Tier- 
systematik der Universität), Budapest, VIII. Puskin u. 3. 


3* . 35 


Tabelle 1. Verteilung der Nematoden- Arten an den einzelnen Fundorten 


De, Mosonmagyaróvár Magyarkimle Licköpuszta Zahl 
Fundorte | der 
Arten \ T | Fund- 
=~ LVN 1962 a fvr, 1962) u V. 1963 v1. 1962| v. 1963 | orte 
| | | 
Diplogaster rivalis | | | 0 1 
Plectus rhizophilus | 0 i 010 010 5 
Theristus dubius 0 0 | | 0,0 4 
Monhystera macramphis 0. 0 0 0 0 5 
Monhystera simplex 0 | | 1 
Monhystera dispar 1 | 0 | 1 
Monhystera filiformis 0 0 0 0 | 0 5 
Punctodora dudichi | 0 0 0 0 010 0 T 
Tripyla papillata ; 0 1 
Mononchus truncatus 0 | 1 
Eudorylaimus carteri 0 | | 1 
Thornia hirschmannae 0 i 1 
| | 
Zahl der Arten | 7 1 3 3 8* 5 | 6** 


*Drei Proben, **zwei Proben. 


6b. Mosoner Donauarm, Magyarkimle, wie obige Probe, aber weiter ab- 
wärts im Fluß, 27. V. 1963. — Plectus rhizophilus (2 2,1 juv.) und Monhystera 
füiformis (1 juv.). 

6c. Mosoner Donauarm, Magyarkimle, wie die obigen Proben, aber noch 
weiter abwärts im Fluß, 27. V. 1963. — Punctodora dudichi (1 2, 1 juv.). 

7a. Mosoner Donauarm, Licköpuszta, Grundschlamm, 27. V. 1963. — Plec- 
tus rhizophilus (2 juv.) und Punctodora dudichi (30 9, 21 &, 7 juv.). 

7b. Mosoner Donauarm, Licköpuszta, Grundschlamm an einer anderen Stel- 
le, 27. V. 1963. — Diplogaster rivalis (1 9), Plectus rhizophilus (3 juv.), The- 
ristus dubius (22), Monhystera macramphis (12), Monhystera filiformis (2 2) 
und Punctodora dudichi (15 9, 1 &). 


1. Diplogaster rivalis (Leypa, 1854) BÜTSCHLI, 1873 


Fundort: 7b (1 9). 

Die Art wurde aus der Donau selbst noch nicht erbeutet, in Grundwasser- 
proben neben dem Strom fand ich sie jedoch bereits an mehreren Stellen und 
Orten vor, doch immer nur vereinzelt. Eine echte Süßwasserart. 


2. Plectus rhizophilus DE Man, 1880 


Fundorte: 1 (4 2), 3 (2 juv.),5 (1 9,1 juv.), 6a (1 2), 65 (2 2,1 juv.), 7a (2 juv.). 
Insgesamt 8 9, 6 juv. = 14 Exemplare. 

Wie die vorige Art, ist auch Plectus rhizophilus für die Donau neu. In Grund- 
wasserproben am Ufer der oberen ungarischen Donaustrecke wurde er jedoch 
mehrmals gefunden. Eine gemeine Art, die im Süßwasser, Moos und in anderen 
feuchtigen Biotopen lebt. 
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3. Theristus dubius (Bürschuı, 1873) MICOLETZKY, 1925 


Fundorte 1 (3 0%), 2 (4 2), 3 (2 juv.), 75 (2 2). Insgesamt 6 9,3 g und 2 juv. = 11 
Exemplare. i 

Neu für die Donau. Theristus dubius bevorzugt die binnenländischen Salz- 
biotope und die Brackwassersorten, lebt aber auch im reinen Süßwasser, sogar 
auch im Meer. 


4. Monhystera n macramphis FiıLırsev, 1930 


Fundorte: 1 (6 9, 2 9%), 2 (2 2),3 (3 2), 6a (1 9), 7b (1 Q). Insgesamt 13 Ọ und 
2 g = 15 Exemplare. 

Wurde von mir in Dunavecse, südlich von Budapest (Stromkm 1574) in 
dem Algengewebe des Schiffmolos gefunden (ANDRÁSSY, 1960). Der vorigen 
Art ähnlich kommt auch M. macramphis vorwiegend in Salz- und Brackwasser- 
biotopen vor. 


5. Monhystera simplex CE Man, 1880 


Fundort: 6a (6 2). 

2: L = 0,39—0,43 mm; a = 22,3— 24,6; b = 4,2—4,8; c = 4,5—4,6 V = 64,7 
—65,1 % 

Die Kutikula ist sehr dünn und weist außer den Kopfborsten keine deutlichen 
Borsten auf. Am breit abgerundeten Kopf sitzen die feinen Kopfborsten, die 
etwa von halben Kopfdurchmesser sind. Die Breite des Körpers erreicht am 
Proximalende des Ösophagus 2,4 Kopfbreiten. Die Seitenorgane liegen weit 
hinter dem Vorderende, und zwar 14—15 u bzw. 2,4—2,5 Kopfbreiten; sie 
sind verhältnismäßig groß, nur kaum etwas kleiner als 1/3 des betreffenden 
Durchmessers des Körpers. Das Hinterende des Ösophagus bildet eine leichte 
Anschwellung. Zwischen dem Ösophagus und Darm befinden sich die großen 
kugelförmigen Kardialdrüsen. 

Der ziemlich lange und schlanke Schwanz beträgt 9 Analbreiten und ist 1,6- 
mal länger als der Abstand zwischen Vulva und Anus. Er endigt sich in einem 
kurz-dreieckförmigen Ausfuhrröhrchen. 

Durch die relativ wohl entwickelten Kopfborsten, die weit hinten liegenden 
Seitenorgane, den langen Schwanz und die kleine Körpergestalt charakterisier- 
bare Art. Die vorliegenden Exemplare wichen von De Mans Beschreibungen 
(1880 und 1884) nur dadurch ab, daß die Vulva etwas weiter hinten lag. 

Eine seltene, mehr in der Erde lebende Art; sie wurde in der Donau jetzt 
das erstemal erbeutet. 


6. Monhystera dispar BASTIAN, 1865 


Fundort: 6a (1 9, 2 juv.). 

Die Seitenorgane sind klein, nur etwa 1/8 der korrespondierenden Körper- 
breite und liegen dem Kopf ziemlich nahe, d. h. 1,2 Kopfbreiten hinter dem 
Vorderende. Der Körper ist am Proximalende des Ösophagus nur 1,8mal so 
breit wie am Kopf. Die Länge des Schwanzes beträgt 5 Analbreiten; sie ist 
etwas kürzer als der Abstand Vulva— Anus. 
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Eine leicht erkennbare Art, die hauptsächlich durch den kleinen plumpen 
Körper, den breiten Kopf, die äußerst kurzen Kopfborsten, die kleinen Seiten- 
organe und den ralativ kurzen Schwanz gekennzeichnet werden kann. 

Im Periphyton der Landungsmolen und im Ufergrundwasser der Donau habe 
ich diesen kleinen Nematoden oft angetroffen. 


7. Monhystera filiformis BASTIAN, 1865 


Fundorte: 1 (10 9), 3 (5 Q), 6a (3 9), 65 (1 juv.), 75 (2 9). Insgesamt 21 Ọ und 
l juv. = 22 Exemplare. 

Tine sehr gemeine terrikole und aquatile Art; in der Donau fand ich sie 
mehrere Male. Besonders im Ufergrundwasser konnte ich Monhystera filiformis 
in großer Menge erbeuten, wo sie samt M. dispar der häufigste Nematode war. 


Die Gattung Punetodora FILIPJEV, 1930 


Im untersuchten Material kam in großer Individuenzahl eine neue Puncto- 
dora-Art hervor. Um diese Art leichter charakterisieren und genauer einreihen 
zu können, soll vorher die Gattung Pungtodora selbst etwas besprochen werden. 

Lie Gattung stellte 1930 FILIPsEV auf, und zwar für die Art Punctodora 
ratzeburgensis (LINSTOW, 1876) FILipsev, 1930, die die typische Art der Gattung 
darstellt. Punctodora steht nun einer anderen Gattung FıLıpsevs, Prochroma- 
dora FILIPJEV, 1922, sehr nahe; besonders die Arten Punctodora ralzeburgensis 
und Prochromadora orleji (De Mas, 1881) FILiesev, 1930 ähneln einander 
äußerst sehr. Wıeser (1954) konnte zwischen den beiden Genera nur einen 
einzigen Unterschied finden, und zwar daß der Dorsalzahn der Punctodora 
von « unregelmäßiger» Form zu sein scheint. Dasselbe Merkmal erwähnte auch 
J. B. Goopey in T. Goopey (1963) als Unterscheidungsmöglichkeit. MEYL 
(1961) fügte noch hinzu, daß der Zahn von Punctodora hohl und fast dreieck- 
förmig ist, während er bei Prochromadora nie hohl erscheint. Ebenfalls MEYL 
war es (1957, 1961), der darauf aufmerksam machte, daß außer P. ratzebur- 
gensis zur Gattung Punclodora auch noch eine weitere Art gehört, nämlich 
die von W. SCHNEIDER aus dem Ohrid-See (Jugoslawien) beschriebene P. 
ohridensis SCHNEIDER, 1943. Diese letztgenannte Art hat auch MEYL im selben 
Ses angetroffen und ich konnte auch ihr begegnen, als ich das aus dem Tiberias 
(Genezareth)-See in Israel erhaltene Material untersuchte. Über diesen Fund 
möchte ich aber an einer anderen Stelle noch ausführlicher berichten. 

An Hand der einschlägigen Literaturangaben (DE Max, 1907, MICOLETZKY, 
1925, Fınıpsev, 1930, SCHNEIDER, 1943, GERLACH, 1951, usw.) und der Unter- 
suchung der eigenen P. ratzeburgensis- und P. ohridensis-Exemplare, sowie auf 
Grund der vorliegenden neuen Art kann die Gattung Punctodora schon besser 
umgrenzt und von Prochromadora schärfer abgetrennt werden. Die verbesserte 
Diagnose der Gattung lautet wie folgt: 

Diagn. emend.: Chromadoridae. Kutikularingelung in homogene Punkte 
aufgelöst, die an den Körperseiten deutlich größer, aber nicht in Längsreihen 
angeordnet sind. An den Rändern der Seitenfelder befinden sich kleine, rund- 
liche Kutikulaporen. Kopf mit 4 mittellangen Borsten, Körper mit zerstreuten 
Sublateralborsten. Seitenorgane oval oder leicht spiralig. Mundhöhle mit kräfti- 
gem, wenig abgegliedertem Dorsalzahn und zwei ihm gegenüber stehenden, 
sich zum Zahn ziehenden Falten, die im optischen Schnitt als kleine ventrale 
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Zähne vorspringen. Ozelli vorhanden. Ösophagusbulbus kräftig. Der Exkretion- 
sporus öffnet sich dem Kopf nahe. Geschlechtsorgane paarig, Spikula mit Vent- 
ralmembranen. Präanalorgane als kleine ausstülpbare Chitingebilde vorhan- 
den. Schwanz mittellang, ventral gebogen; Endröhrchen kurz und kräftig. 

Die Gattung kann von Prochromadora durch folgende Markmale unterschie- 
den werden: die Kutikulapunkte sind an den Körperseiten, und zwar in den 
Seitenfeldern viel kräftiger als anderswo; echte Subventralzähne fehlen, statt 
ihnen finden sich zwei, an der Mundhöhlenwand halbkreisförmig bis zum Dor- 
salzahn laufende Falten, die sich in Seitenansicht als zwei kleine Spitzchen 
zeigen; das Exkretionsorgan öffnet sich weit vorn, und zwar entweder unmit- 
teilbar hinter dem Kopf oder mindestens vor der Mitte des Osophagus. 

Typische Art der Gattung: Punctodora ratzeburgensis (LINSTOW, 1876) 
FILipJwv, 1930. 


Drei Arten lassen sich hierher einreihen: 

P. dudichi n. sp. 

P. ohridensis W. SCHNEIDER, 1943 

P. ratzeburgensis (Linstow, 1876) Fınrpsev, 1930 

Syn.: Chromadora ratzeburgensis Linstow, 1876 

Chromadora bulbosa DADAY, 1894 
Chromadora ( Euchromadora) ratzeburgensis LINSTOW, 1876 (Mıco- 
LETZKY, 1922) 


8. Punetodora dudichi n. sp. 
(Abb. la—d, 2a—d) 


Ich widme diese Art meinem hochverehrten und geliebten Lehrer, Herrn 
Professor Dr. ENDRE Dupicu (Institut für Tiersystematik der Universität zu 
Budapest). 

Q9: L = 0,74 — 0,93 mm; a = 18,5 — 243; b = 5,9—7,5; c = 6,8—8,0; 
V = 47-50 %. 

3 : L = 0,62—0,82 mm; a = 19,6— 27,4; b = 5,4—6,9; c = 6,6—9,4. 

Die Ringelbreite der dünner Kutikula beträgt 1,5—1,7u. An den Körpersei- 
ten, und zwarin den Seitenfeldern befinden sich wohl sichtbare, kräftige Punkte, 
die unregelmäßig stehen, d. h. in Längsreihen nicht angeordnet sind. An den 
übrigen Körperregionen weist die Kutikula viel feinere Punkte auf, ja die 
Punktation löst sich ventral und dorsal allmählich in äußerst feine, schon 
kaum wahrnehmbare Stäbchen oder Linien auf. Die Kutikulapunktierung 
kann im großen und ganzen als homogen aufgefaßt werden. Den Seitenfeldern 
entlang, knapp an ihren Grenzen können an jeder Körperseite 32—35 rund- 
liche, mit kutikularisiertem Rand versehene Poren zusammengezählt werden. 
Diese eigenartigen kleinen Kutikulaöffnungen wechseln neben dem Seitenfeld 
regelmäßig miteinander. An der Körperoberfläche zeigen sich in geringen Zahl 
noch auch feine Borsten, die den Kutikulaporen’ähnlich die Seitenfelder be- 
gleiten. 

Der nicht abgesetzte Kopf trägt niedrige, schwach kegelige Lippen mit 
kleinen Papillen. Die Breite des Körpers erreicht am Proximalende des Oso- 
phagus die 2,4—3fachige Lippenbreite. Knapp hinter den Lippen liegen die ova- 
len, schwach spiraligen Seitenorgane, deren Breite etwa 1/4 der entsprechen- 
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den Körperbreite ausmacht. Es sind vier 6—7 u lange, 60% der Kopfbreite 
einnehmende Kopfborsten. Die Mundhöhle ist eng, rohrartig, besitzt einen 
kräftigen, beinahe dreieckförmigen Dorsalzahn und zwei ihm gegenüber liegen- 
de kleine zahnartige Vorsprünge, von denen sich bis zum dorsalen Zahn je 
eine Falte zieht. 

Hinter der Mundhöhle lassen sich Ozellenflecke erkennen. (Sie sind aber im 
Glyzerinpräparat sehr-hell, kaum konturiert und ihre Originalfarbe kann nicht 
mehr festgestellt werden.) Noch weiter hinten, und zwar hinter den Ozelli be- 
finden sich stets 2 eng gepaarte Halsborsten. 

Der Ösophagus verläuft im vorderen Abschnitt ganz zylindrisch und erwei- 
tert sich in der Höhe des Mundapparates kaum merklich. Der 24—35 x 29—30 


Abb. 1. Punctodora dudichi n. sp. a: Vorderende, b: Bulbusgegend, e: Ei, d: Vulva und 
Vagina 
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(9) bzw. 29—31 x 24—25 (3) u große Endbulbus ist demgegenüber auffal- 
lend kräftig, füllt die ganze Körperbeite aus. Er nimmt 25—80% der Totallän- 
ge des Ösophagus ein. 89—116 u hinter dem Bulbus endet das gestreckte, ein- 
zellige Exkretionsorgan, dessen Kanal weit nach vorn, ganz bis zum Kopf 
läuft und dort durch einen Porus ins Freie mündet. Der Darm ist dickwandig, 
der Enddarm länger als die anale Körperbreite. 

Im Weibchen führen die paarigen Geschlechtsorgane in eine vorspringende,. 
quergerichtete Vulva ein. Der vordere Gonadenast mißt 3,5, der hintere 4 Kör- 
perbreiten. Auffällige, rundliche Zellen bilden den Uterus, der zur selben Zeit 
nur ein Ei trägt, das fast ganz regelmäßig kugelförmig, glattschalig und 
43—46 x 40—42 u groß ist. 

Die Länge der mit je einer Ventralmmembrane versehenen Spikula beträgt. 
35—37 u, die des Gubernakulums nur etwa die Hälfte dieser Werte. Die Zahl 
der Präanalorgane variiert zwischen 14 und 18. Unter den zahlreichen unter- 
suchten Männchen konnte ich im 3% der Gesamtindividuenzahl 14, in 3% 15, 
in 60% 16, in 28% 17 und in 6% 18 Präanalorgane nachweisen. Diese Gebilde 
liegen 9—12 u voneinander und die Länge ihrer Reihe macht 1,7—1,9 Schwanz- 
längen aus.. l l 

Der Abstand Vulva— Anus ist 2,9—3,8mal so lang wie der Schwanz, während’ 
die Länge des letzterwähnten 4—4,7 (2) bzw. 3,8—4 ($) Analbreiten beträgt. 
Der ventral gebogene Schwanz verjüngt sich gleichmäßig und trägt am Ende 
ein 6—7 u langes, zwei kleine Börstchen aufweisendes Ausfuhrröhrchen. 


ji 
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Abb. 2. Punctodora dudichi n. sp. a: Hinterkörper des g“, b: Spikularapparat, c: Schwanz-- 
ende mit Ausfuhrrohr, d: Kutikulastruktur an der Körpermitte 
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Diagnose: Eine Punctodora-Art mit relativ langen Kopfborsten, ova- 
len Seitenorganen, groben Seitenfeldpunkten, kräftigem Dorsalzahn und Bul- ` 
bus, vorspringenden Vulvalippen, kugeligem Ei, bogenartigen Spikula, zahl- 
reichen Präanalorganen und mittelangem Schwanz. 

Holotypus (@) und Allotypus.(d) im Präparat H/3785. 

Typischer Fundort: Mosoner Donauarm, südlich von Mosonma- 
gyarövär, Grundschlamm, 8. VIII. 1962, leg.: A. BERCZIK (199,6 $). Weitere 
Fundorte: 1 (25 9, 4 8), 2 (24 9, 18 8),3 (8 9,14 8,7 juv),5 (1, 
1 juv.), 6a (112,10 8,5 juv.), 6c (18, 1juv.), 7a (80 2, 21 8, 7 juv.) 
und 75 (159, 1 juv.). Insgesamt 1349, 73 $ und 22 juv. = 229 Exemplare, 


9. Tripyla papillata Bürscarı, 1873 


Fundort: 6a (3  juv.). 


Die Art fand ich im Ufergrundwasser mehrmals, im fließenden Strom aber 
noch nicht. Sie ist ein sehr häufiger Süßwasser- und Bodennematode. 


10. Mononuchus truneatus Bastıan, 1865 


Fundort: 6a (4 juv.). 

Kam mit der vorigen Art zusammen vor. Bemerkenswert ist es, daß dieser 
so gemeine Süßwassernematode in der Donau bisher nur einmal und in einem 
‚einzigen juvenilen Exemplar erbeutet wurde. Er fehlte völlig auch in den von 
mir (ANDRÁSSY, 1962) untersuchten Grundwasserproben. 


11. Eudorylaimus carteri (Bastıan,.1865) ANDRÁSSY, 1959 


Fundort: 1 (2 juv.). 


Aus der Donau bereits bekannt (ANDRÁSSY, 1960). Lebt aquatil und terrikol 
und bevorzugt die interstitiellen Gewässer. 


12. Thornia hirschmannae n. nom. 
(Abb. 3 a—b) 


Syn.: Dorylaimus stealopygous apud HIRSCHMANN, 1952, nec THOREN & SWANGER, 
1936. l 


g: L= 1,03 mm; a = 38,4; b = 4,4; e = 25,6. 


Die ganz glatte Kutikula ist nur 1 u dick und in der Höhe des Mundstachels 
etwa so dick wie der Stachel selbst. Wie für die Gattung charakteristisch, liegen 
die beiden Kreise der Kopfpapillen einander sehr nahe. Der Kopf ist nicht ab- 
gesetzt. Die schmalen, mit ovaler Öffnung und trichterartigem Mündungskanal 
versehenen Seitenorgane liegen in der Mitte der Stachellänge; sie sind im gan- 
zen etwas herzförmig und nehmen 2/5 der korrespondierenden Körperbreite 
‚ein. 

. Auffallend schwach ist der Mundstachel, der 5,2 u lang ist und nur 1/2 der 
Kopfbreite ausmacht. Bemerkenswert ist es, daß der Fortsatz des Stachels 
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dicker ist als der Mundstachel selbst, diese beiden Abschnitte sondern sich 
deswegen voneinander merklich ab. Im vorderen Viertel des Stachels befindet 
sich der einfache, zarte Führungsring. Der Ösophagus erweitert sich im 60% 
seiner Länge, ist jedoch im verdickten Abschnitt ziemlich schwach. Das Prä- 
rektum macht 3 Analbreiten aus. 

Sehr große Spermien können in den Hoden nachgewiesen werden: sie sind 
10—11 y lang, länger als 1/3 der entsprechenden Körperbreite, an einem Ende 
spitziger. Viel schwacher sind hingegen die nur 17 u langen, fast geraden Spi- 
kula; auch das Gubernakulum 
ist sehr klein und schwach. 
Etwa eine Analbreite vor dem 
üblichen adanalen Papillen- 
paar befindet sich ein Paar der 
Subventralpapillen. In der Mit- 
te des Schwanzes liegen gleich- 
falls ein Paar Subventral- und 
am Ende ein Paar Terminal- 


papillen. _ n 
Aus den mittelfränkischen 
Fließgewässern beschrieb 


HIRSCHMANN (1952) eine Nema- 
toden-Art, die sie mit Dory- 
laimus stealopygous als iden- 
tisch zu sein meinte. Mein 
cben beschriebenes Tier stimmt 
wit HirscHMAnss Art völlig 
überein. An Hand des unter- 
suchten Exemplares, sowie der Abb. 3. Thornia hirschmannae n. nom. a: Vorder- 
Beschreibung von HIRSCHMANN ende, b: Detail des Körpers in der Höhe der Hode 
kann aber als sicher angenom- (die spindelartigen Gebilde sind Spermien) 
men werden, daß es hier eine, 

von THORNE & SWANGERs D. steatopygous (= Thornia steatopyga) abwei- 
chende, selbständige Art handelt. Ich versehe sie zu Ehren ihres ersten Fin- 
ders mit dem neuen Namen Thornia hirschmannae n. nom. 

Th. hirschmannae unterscheidet sich von TA. steatopyga durch die folgenden 
Merkmale: der Mundstachel ist kürzer (bei steatopyga etwa eine Körperbreite 
lang) und vom Stachelforstsatz stark abgesetzt, der Führungsring liegt um die 
Stachelspitze, die Seitenorgane sind größer, der Ösophagus erweitert sich weiter 
hinten, die Spikula weisen kleine Proximalfortsätze auf und die Kutikula ist 
sehr dünn. Die Art steht Th. parathermophila (MEYL, 1953) Mey, 1954 noch 
näher, kann aber durch den durchaus nicht abgesetzten Kopf und die nicht 
granulierte Kutikula auch von ihr abgetrennt werden. 

Es soll bemerkt werden, daß ein ganz ähnlicher Stachelbau auch von Mey 
bei Th. thermophila (MEYL, 1953) Mey, 1954, Th. pithecusana MEYL, 1954, 
Th. propinqua (PAESLER, 1941) ANDRÁSSY, 1957 (Syn.: Th. regiusi MEYL, 
1955), von SCHNEIDER bei TR. rhopalocercoides (SCHNEIDER, 1937) MEYL, 1954 
und von PAETZOLD bei Th. magna PAETZOLD, 1958 n. grad. (Syn.: Th. regiusi 
var. magna PAETZOLD, 1958) abgebildet wurde. Dieser Mundstacheltyp scheint 
daher für die Gattung sehr charakteristisch zu sein. 


Fundort: 1 (1 g, 1 jur.). 
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